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£>ofti*feit unb SicbcnSwürbigfeit ft* gu meinen Sien*
ften ftellte unb felbft ini* bur* bie gange Kaferne
fübrte, inbem cr mir SttleS geigte unb mit grofer
©efälligfeit jebe meiner gragen beantwortete. Vei
biefem Slnlaffe betnerfte i*, baf bie Offtgiere, mit
benen i* piauberte, unfere i*weigerif*en Militär*
©inri*tuttgcu febr gut gu fennen f*eineit, unb bit-
feS burd) eine SRettge eittgebettber gragett beurfwit*
beten.

3Bie i* oben bemerft, fmb bie 3^tttmer febr ge*
räitmig, bell tmb luftig; bie Vettftettcu fmb oott
©ifeit uub enthalten einen ©trobfad, ein Seintw*
unb eine Sede; für bie VSaffett bebienten fte ft*
ni*t beS ©ewebrre*cnS, fonbern fte waren an bem

Kopfenbe eines jeben VetteS mit ben Uniforrnftüdett
aufgebäugt.

3* babe niebt mebr als 25 SRann per 3mtmcr
gefeben.

3ur 3«t meines Vcfu*eS bielt bie SRannf*aft
ibre gweite SRabtgeit; baS Orbittairi beftebt am dRox-

gen auS einer ©uppe oott SRebt ober ©emüfe, beS

SlbenbS auS gteif* mit gteif*brüt)e; bie gleif*ra=
tion ift glei* ber unfern, bie beS VrobeS 800 ©ram>
meS; jeber ©olbat ert)ätt überbief täglid) tto* einen

©*oppen 2öein.

Sie Unteroffigiere baltett ibr eigenes Orbinairi ttttb
oereitiigen ft* VataittonSweife gu biefem ßwtde, bie

Offtgiere, wel*e im Sienfte ftnb, effett in ber Ra-
ftxnt iu einer Katitine.

3eber ©olbat bat eine ©antettc oon ooater gorm,
bo* unb enge, imb trägt fte auf ber Rüdfeite beS

©adeS, nebft einem Vrobfade.

Sie Vewaffntmg ber Sruppe beftebt auS einem

gegogenen ©ewebre oon 17 SRilttmeter Sitr*meffer,
bit Kugel ift gerippt uttb opioai unb get)t lei*t in
ben Sauf; bit @*ufweite ift na* ben Slngaben ber

mi* begleitenbeu Offtgiere 800—1000 ©*ritte; ba

i* feiner ©*iefÜbung beiwobnte, fo fann i* Weber

SBaffe no* ©*ü£ett beurtbeilett. Rur tin Sbeil
ber ©ewebre ift mit einem bewegli*en Slbfebett oer*
feben tmb biefe ftnb unter bie Unteroffigiere uttb bie

beften ©*ü$ett ber Kompagnie oertbeilt, bie Uebri*

^geit f*icfett ebne Slbfebett. SaS ©ewebr bat ein

Vajotmet äbttli* bem wttfrigett; bie Unteroffigiere
baben ben 3nfanterie=@äbet; bie Offtgiere tragen
ibren ©äbel an einem ©urte oott weifem Seber.

Sie ©appeurS, je einer per Kompagnie, baben
eine ftarfe Slrt, einen mit einer ©äge oerfebenett
©übet uttb ein fitrgeS gegogeneS ©ewebr oon glei*
*em Kaliber, wel*eS fte über bie ©*ttlter gebangt

tragen; fte erbalten eine fpegiette 3nftmftiott uttb
werbeu ittS gelb gerufen, um bit Seute ibrer Korn*
pagnie bti btn oorfommenben fleinen Slrbeiten an*
guleiten.

Sie ©*neiber tmb @*ufter ftttb per Regiment
in SBerfftätten oereittigt, im ©arnlfonSbienfte wenig*
ftenS, uttb ftub mit fämmtli*ett Reparatttrett oott
Kleibern imb @*ubwerf beauftragt. Sie @*ufter*
SBerfftatt, wel*e i* fab, war 21 «Raun ftarf uttb
verfertigte nette @*ube.

Sic Vüd)feuma*erei ift per Regiment burcb einen

Vü*fenmeifter oertreten, wctd)em oon jebem Vatail=
Ion eitt Untergcbülfe gugett)eilt ift, i* babe fte nur
Reparatttreit ma*eti feben ttttb glaube ni*t, baf fte

neue ©ewebre verfertigen.

3ebem Vataitton ift gum SrauSpert ber Vagage,
ber Kü*eitgcrätbf*aftett tmb Lebensmittel eine Sin*

gabt oon gweiräbrigen SBagett utib SRattttbierett gu^

getbeilt; jebeS Regiment bat eine Slmbutattce uttb

gum SrauSpert oou Verwuttbeteit werben Sragforbc
gcbrau*t.

SEBaS bie SRutiittottSwagett betrifft, fo babe i* bc*

reit feine gefeben, aber ein Offigier fagte mir auf
meiit Vefragett, baf bie Slrtitlerie au* fämmtli*e
SRtmitiott für bie Infanterie mit ft* fübre.

Veit bett 3 Regimetttem, wel*c biefe Kaferne be*

wobtttett, beftattbeit 2 auS Refruten oou 4—5 SRo*

natett, bie SRatmftbaft war baber meiftenS jung, ooit

gittern unb fräftigern SluSfeben; bie Unteroffigiere
mo*ten im Sllter oou 25—30 3abren feitt. Sitte

©olbatett ma*ten überbaupt bett ©iitbrud üou 3"-
tettigeng imb f*icnen luftig uttb gufriebett, bie Utt*
tergebciten waren febr bofti* gegen ibre Vorgefetjteu,
wel*e fte bafür aud) mit Sßobttootteit bebattbetten.

3* bebattre, baf bie furg gugemeffettc 3eit mir
ni*t geftattete am folgenben Sag au* bett Uebungeti
ber Sruppett beiguwobtten, um no* SRebrereS met*

ben gu fonnen. C. P.

Die Hingen über unfere ftapfeln.

©S ftttb im Saufe beS legten 3<*breS Klagen über
bie 3üttbfapfetit eingelangt, bie baS SRilitärbeparte*
ment oerantaftett, beit £)rtt. eibg. Oberft*3lrtillerie*
3nfpeftor gu beauftragen, gu uttterftt*eit, inwiefern
biefe begrünbet feien. £err Oberft |)ergog bat bie

©a*e tmterftt*t. Bein bieffattftger Veri*t lautet;

»3<b erbielt auf bie guoorfommeitbfte SBeife eine

@*a*tet 3ttfaitterie*3üttbfapfefit 1859 tmb eine fot*
*e batixt 1860 oott ber lbbli*ett 3ettgbauSfammer
Vafel, batm ait* eine Singabt fot*er ßünblapfelu
auS ber ©*ieff*ttte Söitttertbur bur* <£)errn SRa*

jor oatt Ver*em, oott SRtmitiott berrübrenb, wet*e
1860 taborirt wurbe.

Um gu uuterfu*ett, ob etwa Slbnormitäten itt ber

Side beS Kupfers ©*utb an ben Klagen trugen,
babe id) jeweilen eine Singabi fol*er Kapfeltt gewo*

gen. SaS ©rgebnif war fotgettbeS:

100 3ttfattter{e=Kapfeltt oon Vafel 1859 wogen
51 ©ratttmeS.

400 bito 1860 wogen 473/4 ©rammeS.
100 bito oon äßintertbur 1860 wogen 46/2 ©ram.

©S f*cint fomit baS Kupferble* aUerbingS etwaS

bütttt gu fein, waS befonberS beroortritt, wenn t*
fol*eS Vie* mit bemjenigen vergleiche, wetcbeS i*
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Höflichkeit und Liebenswürdigkeit sich zn meinen Dicnsten

stellte und sclbst mich durch dic gauze Kaserne
führte, indem cr mir Alles zeigte und mit großer
Gefälligkeit jede meiner Fragen beantwortete. Bei
diesem Anlasse bemerkte ich, daß die Offiziere, mit
denen ich plauderte, unfcre fchweizerifchen Militär-
Einrichtungen sehr gut zu kennen scheinen, und dieses

durch eine Menge eingehender Fragen beurkundeten.

Wie ich oben bemerkt, sind die Zimmer sehr

geräumig, hell und luftig; die Bettstellen sind von
Eisen und enthalten einen Strohsack, ein Leintuch
und eine Decke; für die Waffen bedienten sie sich

nicht des Gewehrrechcns, fondern sie waren an dcm

Kopfende eines jeden Bettes mit den Uniformstücken
aufgehängt.

Ich habe uicht mehr als 25 Mann per Zimmer
gesehen.

Zur Zeit meines Besuches hielt die Mannschaft
ihre zweite Mahlzeit; das Ordinairi besteht am Morgen

aus einer Suppe von Mehl oder Gemüße, des

Abends aus Fleisch mit Fleischbrühe; die Fleischra-
tion ist gleich dcr unsern, die des Brodes 800 Grammes

; jeder Soldai erhält überdieß täglich noch einen

Schoppen Wein.

Die Unteroffiziere halten ihr eigenes Ordinairi und
vereinigen sich Bataillonsweise zu diesem Zwecke, die

Offizierc, wclche im Dienste sind, essen in der
Kaserne in einer Kantine.

Jeder Soldat hat cine Gamelle von ovaler Form,
hoch und enge, und trägt fie auf der Rückseite des

Sackes, nebst einem Brodsacke.

Die Bewaffnung der Truppe besteht aus einem

gezogenen Gewehre von 17 Millimeter Durchmcsser,
die Kugel ist gerippt und opival und geht leicht in
den Lauf; die Schußweite ist nach dcn Angaben der
mich begleitenden Offiziere 800—1000 Schritte; da

ich keiner Schießübung beiwohnte, so kann ich weder

Waffe noch Schützen beurtheilen. Nur ein Theil
der Gewehre ist mit einem beweglichen Absehen
versehen und diese sind unter die Unterofsiziere und die

besten Schützen der Kompagnie vertheilt, die Uebri-

^gcn schießen ohne Absehen. Das Gewehr hat ein

Bajonnet ähnlich dem unsrigen; die Unterofsiziere
haben den Infanterie-Säbel; die Ofsiziere tragen
ihren Säbel an einem Gurte von weißem Leder.

Die Sappeurs, je einer per Kompagnie, haben
eine starke Art, einen mit einer Säge versehenen

Säbel und ein kurzes gezogenes Gewehr von gleichem

Kaliber, welches sie über die Schulter gehängt

tragen; sie erhalten eine spezielle Instruktion und
werden ins Feld gerufen, um die Leute ihrer
Kompagnie bei den vorkommenden kleinen Arbeiten
anzuleiten.

Die Schneider und Schuster sind per Regiment
in Werkstätten vereinigt, im Garnisonsdienste wenigstens,

und sind mit sämmtlichen Reparaturen von
Kleidern und Schuhwerk beauftragt. Die Schuster-
Werkstatt, welche ich sah, war 21 Mann stark und
verfertigte neue Schuhe.

Die Büchsenmachern ist per Regiment durch eiuen

Büchsenmeister vertreten, welchem von jedcm Bataillon

cin Untergehülfe zugetheilt ist, ich habe sie nur
Reparaturen machen sehen und glaube nicht, daß sie

neue Gcwchrc verfertigen.

Jedem Bataillon ist zum Transport dcr Bagage,
der Küchcngcräthschaften und Lebensmittel eine Anzahl

von zweirädrigen Wagen und Maulthieren zu^
getheilt; jedes Regiment hat cine Ambulance und

zum Transport von Verwundeten werden Tragkörbc
gebraucht.

Was die Munitionswagen betrifft, so habe ich

deren keine gesehen, aber ein Offizier fagte mir auf
mein Befragen, daß die Artillerie auch fämmtliche
Munition für die Infanterie mit sich führe.

Von dcn 3 Regimentern, welche diese Kaserne

bewohnten, bestanden 2 aus Rekruten von 4—5
Monaten, die Mannschaft war daher meistens jung, von

gutem und kräftigem Aussehen; die Unteroffiziere
mochten im Alter von 25—30 Jahren sein. Alle
Soldaten machten überhaupt den Eindruck von

Intelligenz und schienen lustig und zufrieden, die

Untergebenen waren sehr höflich gegen ihrc Vorgesetzten,

welche sie dafür auch mit Wohlwollen behandelten.

Ich bedaure, daß die kurz zugemessene Zeit mir
nicht gestattete am folgenden Tag auch den Uebungen
der Truppen beizuwohnen, um noch Mchreres melden

zu können. 0.

Die Magen über unsere Kapseln.

Es sind im Laufe des letzten Jahres Klagen über

die Zündkapseln eingelangt, die das Militärdepartement

veranlaßten, den Hrn. eidg. Oberst-Artillerie-
Jnspektor zu beauftragen, zu untersuchen, inwiefern
dicse begründet seien. Hcrr Oberst Herzog hat die

Sache untersucht. Sein dießfallsiger Bericht lautet:

»Ich erhielt auf die zuvorkommendste Weise eine

Schachtel Infanterie-Zündkapseln 1859 und eine solche

datirt 1860 von der löblichen Zeughauskammer
Basel, dann auch eine Anzahl solcher Zündkapseln
aus der Schießschüle Winterthur durch Herrn Major

van Berchem, von Munition herrührend, wclche

1860 laborirt wurde.

Um zu untersuchen, ob etwa Abnormitäten in der

Dicke des Kupfers Schuld an den Klagen trugen,
habe ich jeweilen eine Anzahl solcher Kapseln gewogen.

Das Ergebniß war folgendes:

100 Jnfanterie-Kapfeln von Bafel 1859 wogen
51 Grammes.

100 dito 1860 wogen 47Z4 Grammes.
100 dito von Winterthur 1860 wogen 46/2 Gram.

Es fcheint somit das Kupferblech allerdings etwas

dünn zu fein, was defenders hervortritt, wenn ich

folches Blech mit demjenigen vergleiche, welches ich
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f. 3- itt ber Kapfelfabril oott gattiffe itt Sütti*
fetbft als SRufter mititabnt. 2öetm alSbann febr

ftarfe ©*lagfebem imb ftarf ausgebrannte Kamine
einanber belfen, fo fann bur* biefeS 3ufaittntenfat=
tett oon oerf*iebeiteit Urnftänbett ber galt eintreten,

baf ©tüd*en Kupfer abgef*lagett tmb in bett ftünb-
fattal beS KamitiS gebrückt werben, wel*en fte bann

atterbittgS oerftopfcn.

SaS Verbaltett ber Kapfeltt wurbe mittelft einer

$iftote geprüft.
50 ©tüd 3ünbfapfeltt oon 1859 Vafel würben

binter einanber obne Sßtiloerlabtmg abgebraunt.
Sitte betonirtett, obne baf baS Kamin bitr*
Kupfer ober irgenb wet*ett Rüdftattb oerftopft
worben wäre. Sluf ber 3lufenftä*e beS

Ramini fetzte ft* oft ein weifer Rüdftattb an unb
in ben Kapfeltt blieben ©puren oon unoer*
branntet« girnif gurüd. Srei ©tüd'betonirtett
mit etwaS wenig Knall uttb bie Kupferbülfe
würbe tti*t gerriffen, WaS auf utiglei*c unb
etwas f*wa*e güttung biubeutet.

50 Kapfeltt oott Vafet 1860' auf gleiche SBetfe

loSgefeitert, betonirten ittSgefamutt gang gnt,'
ttur eine gerf*metterte baS Kupfer tti*t. SaS

3üttblo* wurbe uie oerftopft.

30 3öitbfapfetit 1859 oott Vafet würben mit $a=
tronett üott 4'/2 ©rammeS Sßulüer Rr. 4 runbe

Körnung oerfd)offeti. Kein Verfagen. ©in Bebeib-

d)en Kupferble* blieb einmal auf bem Kamin,
war mit blofem ginger megguwif*en.

30 3ünbfapfefn 1860 oott Vafel auf glei*e Slrt

erprobt, gieugett alle gut, günbetett ftetS baS

Pulver.

20 3ttubfapfelti oott 2Bintcrtt)ur, SRunition oon

1860 (in blauen 3üttbfapfelbüt*en entbatten)

giengen alle gut loS, günbeteit baS Pulver ftetS.

3wei SRal fam ber gatt oor, baf $lätt*eit
Kupfer oom ^abneit auSgcf*lageit auf bem

Ramin, aber tti*t in beffen Kanal gu finben waren.

20 bito oon VSintertbur (in weifem papier einge*

widelt) giengen gattg gut. 5)Sutüer wirb ftetS

etttgüitbet, feinertei Rüdftattb im Kamill.

hierauf legte i* je 10 Kapfelit wäbrettb 5 bis 7

SRitiuteti inS SBaffer.

10 Kapfelit 1859 oott Vafel betonirten alle gebo*

rig, blof eine berfelben etwas f*wä*er.
10 Kapfeltt 1860 oott Vafet gerabe ebenfo.

10 Kapfetn 1860 äBiittertbur giettgett ebenfalls

alle loS, brei berfelben jebo* mit merfli* ge*

ringerm Kttatt.

©eftü^t auf biefe groben glaube id) oorerft bie

Sluft*t äitfem gu bürfen:
1. Saf bie Dualität biefer Kapfelu febr wenig gu

wünf*eit übrig täft imb blof baS Kupferble*
etmaS ftävfer fein bürfte, bamit feine ©*eib*
*en auSgef*tagcn werben. Siu* ber girnif
bürfte etwaS fpärli*er aufgetragen werben.

2. Saf bie fatalen ©rf*ciuungeit in Vafel, ©oto*
tburti uttb tbeilweife in 3öintertl)ur ibren ©rtttib
anberwätS ^aben muffen, fei eS in:

1) itt Slttwettbwng oott febr grobfbrnigem Sßuloer,

2) febr ftarfen ©*lagfebern,
3) git enge ßüubfanäle ber Kamine unb f*arfe

Kanten am obertt Sbeil beS ßünbfegels,
4) itnri*tigem Stuffe^en ber Kapfetn auf bie

Kamine."

I lie ©ifenplattenfabrtkation 31t töefejltgttngs-

j $mc<ktn untr bte Jltartne.

(9luö ber 55«mjt. Slttgem. ÜKMtär<3cttung.)

Sie gabrifation oon ©ifettptattett gu VefeftigungS*
gweden, in wel*er jefct Seutf*tanb, ©nglanb uttb

granfrei* ft* ben Rang abzulaufen fu*en, bat ft*
bie legten SRonate binbttrd) itt bem ^uftanbe ebenfo

grofer ©*wanfimg unb Unft*erbcit befintbett, wie

bie £erftettimg ber ©efdjütje imb ©efeboffe, wel*e
beftimmt ftttb, jene platten gu gerftorett. Sie ©r=

gebttiffe ber in ©boebunmef atigeftettten artitterifti*
f*ett Verfu*e etitf*iebcti enbgüttig gu ©unften ber

gerollten gegen bie gebäntmertett platten, uttb bo*
f*ieitett tto* erbebli*e ©*wierigfeiten gu überwin*"
ben, um eiuen beliebigen ben Vorratb oon platten
bcrbeif*affett gu fonnen, felbft baS SRittimum ber

Side, 4'/2 3°H, angenommen. $wax borten wir
mit ©tarnten oott jettfeitS beS attatttif*eti SReereS

beftättbig oon $angerf*iffett, bie mit 12, fogar mit
12golligett ©ifciiplatten ttmfteibet feien; bo* loSte

ft* baS Rätbfcl balb barin auf, baf bie fpefulati*
oett 2)anfceS bie Slufträge ibrer Regiertmg fo auS*

fübrteti, baf fte ein* ober gweigotlige platten gttfam*

menfügten unb itt biefer SQSeife jebe beliebige Side
berftefltett, obwol)t bie SBiberftattbSfraft ni*t einmal

ber einer fetiben 4gbttigett platte glei*fommt. Sic
Regiertmg ber Vereinigten ©taaten freili* mttf utt*
ter ben je^igen Verbättniffen nebmett- waS fie be*

fommett fattn; bo* in (Sbatbam ober ^SortSmoutb

bat man SRtifc genug, um eine fergfältige Prüfung
unb SluSwabl attgiiftettett. &ier in ©nglanb ift
©befftelb einer ber «f)anptorte ber ©tfenplattenfabri*
fation geworben, befonberS na*bem eS in ber jüttg*
ften 3£it in bem |)anbel mit fteittereit ©ifettartifeltt
fo bebeutettb eittgebüft bat, uttb matt bofft mit bett

(ümttotittett für gregattett ein oiet lufratioereS ®e=

fd)äft git ma*en als mit ben Gmnotinftablreifeit für
Samen. 3« ber vorjährigen SluSftetlittig gog bereits

eine ©ifettplatte üott 22 guf Sänge tmb 4 guf
Vreite bewunbembe Slufmerffamfeit auf ft*; ttnb

um ben gigatttif*eit gortf*ritt, wet*ett bie gabri*
fation in ber furgen 3ft>if*ettgeit gcma*t bat, er*

nteffeu gtt fonnen, möge man erfabrett, baf tteutid)

in ben „SltlaS SöoorfS" oon SRr. Vrowtt in ©bef*
ftelb bei einem Vefw*e, wet*eti ber erfte Sorb ber

Slbmiralität, ber -£)ergog oott ©ommerfet, bem ©ta*

bliffement abftattete, eine gtübettbe SRaffe faft ge*

f*molgetteit ©ifcttS im ©ewi*t oott 20 SottS gu ei*

ner 19 gwf langen, 3 guf 9 3oH breiten imb 12
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s. Z. in der Kapselfabrik von Fallisse in Lüttich
selbst als Muster mitnahm. Wenn alsdann sehr

starke Schlagfcdern und stark ausgebrannte Kamine
einander helfen, so kann durch dieses Zusammenfallen

von verschiedenen Umständen der Fall eintreten,
daß Stückchen Kupfer abgeschlagen und in den Zündkanal

des Kamins gedrückt werden, welchen sie dann

allerdings verstopfen.

Das Verhalten der Kapseln wurde mittelst einer

Pistole geprüft.
50 Stück Zündkapseln von 1859 Basel wurden

hinter einander ohne Pulverladung abgebrannt.
Alle detonirten, ohne daß das Kamin durch

Kupfer oder irgend welchen Rückstand verstopft
wordcn wäre. Auf der Außenfläche des

Kamins fetzte sich oft ein weißer Rückstand an und
in den Kapseln blieben Spuren von unvcr-
branntem Firniß zurück. Drei Stück'detonirten
mit etwas wenig Knall und die Kupferhülse
wurde nicht zerrissen, was auf ungleiche und
etwas schwache Füllung hindeutet.

50 Kapseln von Basel 1860
'
auf gleiche Weise

losgefeuert, detonirten insgesammt ganz gut,
nur eine zerschmetterte das Kupfer nicht. Das
Zündloch wurde nie verstopft.

30 Zündkapseln 1859 von Basel wurden mit
Patronen von 4'/z Grammes Pulver Nr. 4 runde

Körnung verschossen. Kein Versagen. Ein Scheibchen

Kupferblech blieb einmal auf dem Kamin,
war mit bloßem Finger wegzuwischen.

30 Zündkapseln 1860 von Basel auf gleiche Art
erprobt, giengen alle gut, zündeten stets das

Pulver.

20 Zündkapseln von Winterthur, Munition von
1860 (in blaueu Zündkapselhütchen enthalten)

giengen alle gut los, zündeteu das Pulver stets.

Zwei Mal kam der Fall vor, daß Plattchen

Kupfer vom Hahnen ausgeschlagen auf dem

Kamin, aver nicht in dessen Kanal zu finden waren.

20 dito von Winterthur (in weißem Papier
eingewickelt) giengen ganz gut. Pulver wird stets

entzündet, keinerlei Rückstand im Kamin.

Hierauf legte ich je 10 Kapseln während 5 bis 7

Minuten ins Wasser.

10 Kapseln 1859 von Basel detonirten alle gehörig,

bloß eine derselben etwas schwächer.

10 Kapseln 1860 von Basel gerade ebenso.

10 Kapseln 1860 Winterthur giengeu ebenfalls

alle los. drei derselben jedoch mit merklich

geringerm Knall.

Gestützt aus diese Proben glaube ich vorerst die

Ansicht äußern zu dürfcn:
1. Daß die Qualität diefer Kapseln sehr wenig zu

wünschen übrig läßt und bloß das Kupferblech
etwas stärker fein dürfte, damit keine Scheibchen

ausgeschlagen werden. Auch der Firniß
dürfte etwas spärlicher aufgetragen werden.

2. Daß die fatalen Erscheinungen in Basel, Solothurn

und theilweise in Winterthur ihren Grund
anderwäts haben müssen, sei es in:

1) in Anwendung von sehr grobkörnigem Pulver,
2) sehr starken Schlagfedern,
3) zu enge Zündkanäle der Kamine und scharfe

Kanten am obern Theil des Zündkegels,
4) unrichtigem Aufsetzen der Kapseln auf die

Kamine."

Die EisenplattensabriKation zu Gefeftigungs-

zwecken und die Marine.
(Aus der Darmst. Allgem. Militär-Zeitung.)

Die Fabrikation von Eisenplatten zu Befestigungszwecken,

in welcher jetzt Deutschland, England und

Frankreich sich den Rang abzulaufen suchen, hat sich

die letzten Monate hindurch in dem Zustande ebenso

großer Schwankung und Unsicherheit befunden, wie

die Herstellung der Geschütze und Geschosse, welche

bestimmt sind, jene Platten zu zerstören. Die
Ergebnisse der in Shoeburyneß angestellten artilleristischen

Versuche entschiedcn endgültig zu Gunsten der

gerollten gegen die gehämmerten Platten, und doch

schienen noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwin-'
den, um einen befriedigenden Vorrath von Platten
herbeischaffen zu können, selbst das Minimum der

Dicke, 4'/z Zoll, angenommen. Zwar hörten wir
mit Staunen von jenseits des atlantischen Meeres

beständig von Panzerschiffen, die mit 12, sogar mit
12zölligen Eisenplatten umkleidet seien; doch löste
sich das Räthsel halb darin auf, daß die spekulativen

Aankees dic Aufträge ihrer Regierung fo

ausführten, daß sie ein- oder zweizeilige Platten
zusammenfügten und in dicser Weise jede beliebige Dicke

herstellten, obwohl die Widerstandskraft nicht einmal

der einer foliden 4zölligen Platte gleichkommt. Die
Regierung der Vereinigten Staaten freilich muß unter

den jetzigen Verhältnissen nehmen, was sie

bekommen kann; doch in Chatham oder Portsmouth
hat man Muße genug, um eine sorgfältige Prüfung
und Auswahl anzustellen. Hier in England ist

Sheffield einer der Hauptorte der Elfenplattenfabrikation

geworden, besonders nachdem es in der jüngsten

Zeit in dem Handel mit kleineren Eisenartikeln
so bedeutend eingebüßt hat, und man hofft mit den

Crinvlinen für Fregatten ein vicl lukrativeres
Geschäft zu machen als mit den Crinolinstahlreifen für
Damen. In dcr vorjährigen Ausstellung zog bereits

eine Eisenplatte von 22 Fnß Länge und 4 Fuß
Breite bewundernde Aufmerksamkeit auf sick; und

um den gigantischen Fortschritt, welchen die Fabrikation

in der kurzen Zwischenzeit gemacht hat,
ermessen zu können, möge man erfahren, daß neulich

in den „Atlas Woorks" von Mr. Brown in Sheffield

bei einem Besuche, welchen der erste Lord der

Admiralität, der Herzog von Sommerset, dem

Etablissement abstattete, eine glühende Masse fast
geschmolzenen Eisens im Gewicht von 20 Tons zu
einer 19 Fuß langen, 3 Fuß 9 Zoll breiten und 12
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